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Jn der Expedition des Couriers.

Jnferate für den Courter roerdes an

C 2 genommen Jn Leipzig in desr 0 n r J C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewaundhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbandlang, Breite

weg Ro. 156.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conuriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Freitag den 1I8. Juli
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Hierzu eine Beilage.
Aen e r

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Juli. Se. Excellenz der Geheime

Staats- Miniſter Rother iſt von Dresden und der evan-
geliſche Biſchof und General Superintendent der Provinz
Brandenburg, Dr. Neander, von Templin hier angekom-
men. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf
von Jngenheim, iſt nach Travemunde, und Se. Furſt-
biſchöfliche Gnaden der Fuürſtbiſchof von Breslau, von
Diepenbrock, nach Breslau von hier abgereiſt.

Die am 12. d. M. ausgegebene Nr. 4 des Miniſterial-
blattes fur die geſammte innere Verwaltung enthält unter
Anderm folgende Verfügungen Vom 6. Mai. Den Clivil-
Supernumerarien ſind dieſelben Reiſediäten zu bewilligen wie
den Bureau-Aſſiſtenten. Vom 21. Mai. Wenn Jnvali-
den bei Privat Jurisdiktionen angeſtellt ſind, ſo verbleibt
ihnen ihr Gnadengehalt. Vom 9. Mai. Erinnerung an
Feldmeſſer, Baukondukteure und Bauzoglinge, daß ſie jahr
liche Verzeichniſſe der von ihnen geleiſteten Arbeiten einzu-
ſenden haben, wenn auf ihre Verſorgung Bedacht genom-
men werden ſoll. Vom 21. April. Das Geſetz uüber das
Disciplinar-Verfahren gegen Beamte vom 29. Marz v. J.
ändert in den Beſtimmungen uber das Aggravations-Rechts-
mittel in Criminal-Unterſuchungen wider Beamte nichts.
Einer ſpeziellen Bekanntmachung an die Beamten wegen Trun-
kenheit, Schuldenmachens und Verletzung des Amtsgeheim-
niſſes bedarf es nicht, dagegen wird eine protokollariſche War-
nung empfohlen, im Fall ihre Lebensweiſe dazu Veranlaſ-
ſung giebt. Vom 14. April. Die Beamten ſollen nicht
mehr die taxmäßigen Jnſertionsgebuühren zu zahlen haben,
wenn ſie bei Bekanntmachungen in den Amtsblaättern Druck-
fehler ſtehen ließen, ſondern es ſoll zunächſt bei einem Ver-
weiſe bewenden und im Wiederholungsfalle eine Ordnungs-
ſtrafe eintreten. Vom 13. Mai. Zur Verbindung ein-
zelner Beſitzungen mit einer bereits beſtehenden Gemeinde
bedarf es nicht der Einholung der Allerhoöchſten Genehmi-

lizei. Vom 14. April.

gung, ſondern iſt dieſelbe auf dem gewöhnlichen Verwal-
tungswege zu bewirken, und dabei nur feſtzuhalten, daß
kein Theil in ſeinem Rechte ohne Entſchädigung beeinträch-
tigt werde. Vom 30. April. Die Aufnahme neuanzie-
hender Perſonen datirt nicht von der Genehmigung der Com-
munal-Behoörden, ſondern von der Anmeldung bei der Po-

Blos in den im 79 des Allg.
Landr. Th. II. Tit. 14 bezeichneten Fällen iſt der Rechtsweg
gegen die Entrichtung von Communal- Abgaben zuläſſig; die
Behauptung einer Prägravation im Allgemeinen genugt nicht.

Vom 1. Mai. Die Korreſpondenz der Armenvorſtande
genießt Portofreiheit. Vom 13. April. Bei Streitig-
keiten uber dte Verpflichtung zur Armenpflege zwiſchen Land
armen und Ortsarmen-Vesbanden entſcheidet zunachſt die
Polizei. Vom 8. Mai. Bet Anſtellung von Geiſtlichen
in den zum Reſſort des Miniſters des Jnnern gehoörigen An-
ſtalten iſt das Gutachten der Superintendenten einzuholen.
Vom 4. Mai. Die Direktoren haben vorkommenden Falls
auch bei jungen Leuten, welche ein Gymnaſium nicht beſucht
oder es ſchon vor längerer Zeit verlaſſen haben Zeugniſſe
nach angeſtellter Prüfung auszuſtellen. Vom 19. Mat.
Leihbibliothekare durfen beſtellte Bucher nur denen welche
ſie beſtellt haben, unbeſtellte Niemand außerhalb ihres Wohn-
orts anbieten, auch dürfen ſie nicht Kunden oder Abonnen-
ten im Umherziehen ſuchen. Vom 3. Mai. Den im
Auslande gebornen Kindern dieſſeitiger Unterthaninnen ſind
Heimathſcheine nicht zu verſagen ob aber der Heimathſchein
einer unſittlichen Mutter im Auslande zu prolongiren, hängt
von den Umſtänden in jedem ſpeziellen Falle ab. Vom
8. März. Dorfſſchulzen können die Legitimations-Atteſte bei
Veraääußerung von Pferden ausſtellen, wenn eine höhere Be-
hörde nicht am Orte iſt. Vom 31. März. Den Be-
ſitzern von Muühlen, welche bisher nur zur Bereitung des
eignen Mehlbedarfs benutzt werden durften, iſt der unbe-
ſchraänkte Betrieb der Lohnmullerei zu geſtatten. Vom
11. April. Anordnungen zur Sicherung der Gewerbeſteuer



in Folge der Gewerbe Ordnung vom 17. Januar. Vom ſö „ſich ſo auszulegen, wie Vernunft undd 1844. Staärke, welche u zu gewerblichem erlauben.“ r f hl ee hen
Gebrauche beſtimmt iſt, zahlt keine Mahlſteuer. Vom Hanau. Am Abend des 5. Juli überreichten drei nes

h 29. Marz. Vorſchriften bei Verpachtung und Lieltation der hierzu auserſehene Burger dem Hrn. Pfarrer Kerbler für der
Chauſſeegeld-Hebeſtellen auf Staats-Chauſſeen. Vom 15. den hieſigen deutſch katholiſchen Verein einen aus der Sil- diſ

h April. Die Departements-Erſatz-Aushebungen ſollen in Zu- berwaarenfabrik des Hrn. Hausotter hervorgegangenen ſehr ent
kunft beginnen können, ſobald die Vorbereitungen dazu voll ſchön gearbeiteten ſilbernen Kelch und eine Brodſchale. wa
ſtändig getroffen worden und die Erſatz Repartitionen bei Hanau, d. 6. Juli. Es ſind kaum 6 Wochen, daß ſich

t den obern Provinzlal-Behörden eingegangen ſind. Vom ſich allhier eine deutſch katholiſche Gemeinde als Glied je un
2. Mai. Mahnung an die Landräathe, in der Mittheilung ner weitverzweigten Glaubensgenoſſenſchaft gebildet hat, die heit
uüber die erfolgte Muſterung eines fremden Dienſtpflichtigen von der Oſtgrenze deutſcher Zunge bis an die Schwelle get
nicht ſäumig zu ſein, damit nicht Unſchuldige verfolgt Frankreichs je kanger, deſto zahlreicher und glaubensmuthi- Bewerden. ger im deutſchen Vaterlande auftritt, und ſchon jetzt durfen die

J Breslau, d. 12. Juli. Die hieſigen Zeitungen fah- wir die Hoffnung ausſprechen, daß der Beſtand und Fort-
ren fort, Beitritts- Erklärungen zu der bekannten proteſtan- gang unſerer jungen Gemeinde geſichert iſt. Nicht nur hat
tiſchen Erklärung zu geben, und zwar heute aus Jauer, ſie an Mitgliederzahl und innerm Vertrauen auf das Ge
Goldberg und Konſtadt. deihen ihrer Sache bedeutend zugenommen, ſie erfreut ſich au

Köln, d. 12. Juli. Es iſt vor einigen Tagen die an- auch bereits der Zuſicherung von Seiten der hohen Staats ge
ſcheinend zuverlaſſige Nachricht hierher gelangt, daß der behoörden, daß ihrer innern und äußern Entwickelung in die
Papſt die vollſtändige und möglichſt wortgetreue Ueberſetzung nerhalb gewiſſer, höchſt billig geſteckter Grenzen kein Hemm- N.
ſaämmtlicher Schriften von Hermes angeordnet habe. Wenn niß in den Weg gelegt werden ſolle. Nicht minder erfreu- zu
dies auch eine ſehr ſchwierige Aufgabe iſt und zu neuem lich iſt andererſeits bei der Einwohnerſchaft unſerer Stadt ſet
Streite uüber die Treue der Ueberſetzungen fuhren mag, ſo die werkthätige Theilnahme an dieſer Reform und Geſtal- ere
läge doch, wenn ſich dieſe Nachricht beſtaätigen ſollte, fur tung eines nationalen Kirchenthums hervorgetreten; auf zu
die Hermeſianer hierin eine um ſo größere Genugthuung, privatem Wege ſind ſowohl einige ganz anſehnliche Beiträge fizi
als nach den geſcheiterten Bemühungen der Profeſſoren zu Ordnung der erſten kirchlichen Einrichtungen gefloſſen, Bl
Braun und Elvenich bei ihrer perſönlichen Anweſenheit in als auch für die nächſten drei Jahre eine Unterſtützung von Et
Rom dieſe Anordnung von der roömiſchen Curie jetzt nicht etwa 5--600 Gulden jährlich zugeſichert worden. So wäre re
mehr zu erwarten war. denn der gefährliche Stein aus dem Wege geſchafft worden, ſuBielefeld, d. 14. Juli. Die Eiſenbahnarbeiter an worauf die „Mainzer Sonntagsblätter“ und etliche andere ſel
dem Viaduct bei Schildeſche (eine Stunde von hier) und an obſcure Vorkämpfer der römiſchen Curie mit Spott und iſt
der ganzen Bahnſtrecke in der Räahe Bielefelds haben ſeit charakterloſem Geſchwätz hingewieſen, als ob darum die ſic
geſtern Abend ihre Arbeiten eingeſtellt. Sie verlangen hoö- Sache der Deutſch Katholiken zu Hanau aller Grundlage M
heren Lohn als den bisherigen von 12 Sgr. Heute Mor- ermangele, weil ſie von der ſ. g. vornehmen Welt und rei- m
gen iſt es nun ſchon zu bedeutenden Exzeſſen gekommen, die chen Leuten durch Beitritt weder Halt noch Anſehen gewon- eh
Eiſenbahnbeamten, ſo wie die zur Stelle befindliche Polizei nen habe; darin liegt fur die römiſche Kirche gerade die de
ſind mißhandelt worden 2000 Arbeiter lagern auf der Bahn Schwere des Verluſtes, daß der Mittelſtand, bisher der re
ſtrecke und ſind im Begriffe, die angefangenen Bauten zu gläubige und zuverläſſigſte Theil des Volks, daß beſonders er
demoliren. So eben wird hier Generalmarſch geſchlagen; das weibliche Geſchlecht, der eigentliche Heerd des kirchlichen di
das hier garniſonirende Fuſilierbataillon ruckt mit ſcharfen Lebens, ſich von ihr losſagt, und mit einem friſchen und ih
Patronen nach Schildeſche aus. muthigen Glaubensbewußtſein ſowohl dem urſprunglichen E

Leipzig, d. 14. Juli. Die heutige Leipziger Zeitung Prinzip der Freiheit der Kinder Gottes, als dem angebor- N
enthält die amtliche Bekanntmachung, daß der diesjährige nen Selbſtgefühl eines nationalen Kirchenthums ſich zuwen- r

i Landtag den 9. September eröffnet werden ſoll. Derſelbe det. Nicht Perſoönlichkeiten, nicht einzelne Namen und äu- ch
ruft jetzt eine immer große Bewegung im Lande hervor, die ßerliche Rangverhältniſſe gewähren in ſolchen Angelegenhei iſt
ſich vorzuglich in den zahlreichen Eingaben der verſchieden ten die Bürgſchaft des Beſtands oder des Rechts, ſondern fe
ſten Art ausſpricht. Man bittet um Verleihung einer freie- Jntelligenz, Glaubensmuth und das Bewußtſein, daß auch lic
ren Kirchenverfaſſung, um Verbeſſerung des Wahlgeſetzes, dieſe junge Kirche auf den Felſen gegrundet ſei, welchen die ne
um Preßfreiheit, um Einfuhrung der Mundlichkeit und Pforten der Holle nicht uüberwinden werden. N
Oeffentlichkeit, um beſſere Stellung der Schullehrer, um Ab- Munchen, d. 9. Juli. Der proteſtantiſche Pfarrer ſe
ſchaffung des Symbolzwanges 2c. Namentlich finden die Pe- zu Jngolſtadt ſoll wegen einer Predigt, worin er gegen die w
titionen um Verbeſſerung des Wahlgeſetzes ungemeinen Bei- Kniebeugung ſprach, von Offizieren der Jngolſtädter Garni- ar
fall und zahlreiche Unrerſchriften. Bemerkenswerth unter ſon denunzirt worden und in Folge deſſen bereits eine Cri- W
den vi len Eingaben iſt die eines proteſtantiſchen Pfarrers minal- Unterſuchung gegen ihn eingeleiter ſein. Als nun kürz-
im Erzgebirge, dahin lautend: daß man allen proteſtantiſchen lich eine hohe Perſon durch Jngolſtadt reiſte, ſoll dieſelbe
Predigern Sachſens den Vorwurf mache, Meineidige zu den Geiſtlichen folgendermaßen angeredet haben: „Stie ha-
ſein, weshalb an das Cultus Miniſterium die Bitte ergehe: ben gegen die Kniebeugung gepredigt; ich kann nicht geſtat 2
auf Milderung des Symbolzwanges, namentlich auf eine ten daß meine Diener Aufruhr predigen; es fragt ſich noch G
freiere Faſſung des Eidſchwures auf die ſymboliſchen Bucher. ſehr, ob auch in einem zweiten Fall (auf Redenbacher an de
Es hatte derſelbe Geiſtliche ein ähnliches Geſuch ſchon vor ſpielend) Gnade fur Recht ergehen wird.“ ih
längeren Jahren an ſeine geiſtliche Oberbehoörde gerichtet, 4i war aber damals dahin beſchieden worden: daß man ihn Schweiz. devon ſeiner Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bucher nicht Luzern, d. 9. Juli. Welchem Schickſal Dr. Steiger,
losſprechen könne; es ſei ihm aber freigelaſſen, dieſelben wenn er nach Sardinien wäre abgeliefert worden, hatte ent m
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gegen gehen können, ergiebt ſich aus den Verhandlungen der
zweiten Kammer in Holland. Die Geiſtlichkeit, welche kei-
nesfalls dem Dr. Steiger hold iſt, hat eine ſolche Macht in
den ſardiniſchen Staaten, daß, als die Tochter des hollan-
diſchen Geſandten in ein Kloſter verlockt und ſo dem Vater
entriſſen wurde, alle Reklamationen des letztern fruchtlos
waren. Die Regierung von Sardinien erklärte ohne Ruck
ſicht, daß ſie gegenüber der Geiſtlichkeit ganz unmächtig und
unbefugt ſei. Beſonders ſind es die Jeſuiten, welche da
herrſchen und wenn es dieſen eingefallen wäre, Dr. Stei-
ger in einen Kloſterkerker einzuſperren, ſo häatte, nach dem
Vorgang mit dem holländiſchen Geſandten zu ſchließen, ſelbſt
die Staatsbehörde keine Macht gehabt, ihn zu ſchuützen.

Jtalien.
Vonder italieniſchen Grenze, Ende Juni. Briefen

aus Rom zufolge befindet ſich der Papſt, trotz der zur Schau
getragenen Reconvalescenz, in einem Zuſtande, der die bal-
dige Auflöſung deſſelben vermuthen läßt. Sein altes Uebel, der
Naſenkrebs, durch die Wunderkuren des Geheimrathes Alertz
zuruckgedruckt, iſt wieder heftig hervorgebrochen, und der
ſehr erregte Zuſtand in welchem er ſich, in Folge der Zeit-
ereigniſſe, befindet, trägt nicht wenig dazu bet, ſeine Lage
zu verſchlimmern. Jch habe Jhnen zu ſeiner Zeit noti-
fizirt, daß, trotz der Gegenverſicherungen in verſchiedenen
Blättern, man in Rom feſt entſchloſſen iſt, die Jeſuiten
Etabliſſements ſowohl in der Schweiz wie in Frankreich auf-
recht zu erhalten, und daß man vorgtiebt, keine Veranlaſ-
ſung zu haben, ſich in die innern Angelegenheiten jener Ge-
ſellſchaft zu miſchen. Die Feſtſetzung der Jeſuiten in Luzern
iſt hier bereits bekannt, und die Zukunft wird lehren, ob
ſich die Jeſuiten -Jnſtitute in Frankreich nicht verſtarken.
Mag man nun uüber die an die Jeſuiten geknupften „Chi-
mären“ urtheilen, wie man will; ſo viel ſteht feſt, daß die
ehrwurdigen Patres gegenwärtig in Rom das Heft in Han
den haben und von dort aus regieren, ſo viel man ſie eben
regieren läßt. Fur die Provinz Germanien ſind neuerdings
erprobte Sendlinge expedirt worden wie denn uüberhaupt
die Jeſuiten jetzt Deutſchland, dieſem Herzen der Ketzerei,
ihre Thätigkeit und Sorgfalt in hohem Maaße zuwenden.
Ein Zoögling der Geſellſchaft Jeſu, Fürſt Altieri, fruher
Nuntius in Wien, iſt in Rom zu hohen Ehren beſtimmt,
und ſeinem Nachfolger am kaiſerl. Hofe, der fruüher in Mun-
chen fur die deutſchen Beziehungen aus den Quellen geſchopft,
iſt der Auftrag geworden, am Rhein auf Befehl ſeines Ho-
fes eine Viſitation zu halten und die dortige höhere Geiſt-
lichkeit vor dem Gifte der ketzerlſchen Beſtrebungen zu war
nen. Vor etwa vier Wochen hat der Papſt offizielle
Noten in Wien und in München abgeben laſſen, worin er
ſeine getreuen Sohne beſchwort, den Leiden und Angriffen,
welchen die katholiſche Kirche gegenwärtig in Deutſchland
ausgeſetzt ſei, nach Kräften zu ſteuern und Mahnungen und
Winke ähnlicher Art an die verwandten Hofe zu expediren.

Frankreich.
Aus Algier melden Privatbriefe, ein Stamm der

Dahra, 1090 Kopfe zählend, der ſich in eine Höhle jenes
Gebirgs gefluchtet, ſei am 19. Juni ganzlich vernichtet wor-
den, dadurch, daß eine Colonne unter Oberſt Pelliſſier, die
ihn verfolgte, und welcher er ſich nicht unterwerfen wollte,
an beiden Eingängen der Höhle Feuer anzundete, welches
den ganzen Tag des 19. uüber unterhalten worden ſei, bis
man keinen Laut mehr aus der Höhle vernommen habe; als
man am 20. in den Verſteck eingedrungen, habe man alle

jene Unglucklichen erſtickt gefunden, die Geſichter an die
Spalten der Wande gedruckt, wo ſie einige Luft einzuath-
men gehofft; nur etwa 70 hatten noch geathmet, aber auch
ſie ſeien verſchieden, als man ſie an die friſche Luft gebracht;
über 600 Leichen ſeien aus der Höhle gebracht worden, viele
andere habe man nicht mehr herausſchaffen konnen; der
ganze Stamm der Rheas, Maänner, Weiber und Kinder,
ſeien auf dieſe furchterliche Weife umgekommen. Jn der
heutigen Sitzung der Pairskammer wurde der Marſchall
Soult wegen dieſer Grauelthat interpellirt. Er erklarte,
daß die Berichte darüber ſo widerſprechend lauteten, daß
er neue verlangt habe; ubrigens ſprach er laut die gänz-
liche Mißbilligung dieſer Abſcheulichkeit Seitens der Regie
rung aus.

Spanien.
(Paris, d. 12. Juli.) Aus Barcelona ſind ((ohne

Angabe Datums) Berichte eingelaufen von einem ernſtlichen
Aufſtand an mehreren Orten in der Umgegend der Haupt-
ſtadt Kataloniens, nämlich zu Molins de Rey, Sabadel, Ta
raſſa, Badalona, Esparraguera (wo die Königin die Bader
brauchte) und San Felice de Penon; Anlaß zu den Unruhen
gab die Aushebung von Rekruten; mehrere Agenten der
öffentlichen Gewalt ſind vom Volke umgebracht worden.
Der Generalkapitän war aus Barcelona gegen die Aufruh-
rer ausgezogen; ſie wurden bei Sebadel, wo ſich ſchon eine
esparteriſtiſche Bande gebildet hatte, auseinandergeſprengt
und verloren dabei 25 Todte und viele Gefangene. Der Ge-
neral verfolgte ſie bis Taraſſa; ſie haben ſich in die Gebirge
gefluchtet. Barcelona war noch ruhig General Concha hatte
genugende Vorkehrungen zur Erhaltung der Ordnung ge
troffen.

Vermiſchtes.
Jn einem, dem Frankfurter Journal entlehnten,

das Unwetter vom H. d. betreffenden Artikel aus Leipzig
(ſ. Nr. 163 d. Cour.) iſt unter Anderem berichtet, „daß die
Pferde der Merſeburger Poſt durchgegangen, eine Frau todt-
gefahren und der Wagen umgeworfen worden ſei.“ Dieſe
Nachricht wird aus zuverläſſiger Quelle dahin modifizirt und
berichtigt, „ddaß die wild gewordenen Pferde durch den ſtar-
ken Poſtillon und mit Hülfe von 2 Reiſenden gebandigt,
ein auf der Landſtraße rückwärts dem Wagen entgegenkom-
mendes armes Mädchen zwar umgeriſſen und an dem einen
Knie verletzt worden jedoch ſeiner völligen Heilung entge-
genſieht, der Wagen aber nicht umgeworfen, ſondern mit
ſeiner Ladung, aus einigen Frauen und mehreren Kindern be-
ſtehend, zur gehörigen Zeit glücklich in Leipzig angekommen war.“

Danzig, d. 13. Juli. Das Unwetter vom 9. hat
in unſerer Umgegend großen Schaden angerichtet. Bei
Hauskrug auf der Weichſel ging eine Fahre mit 410 Men
ſchen unter; ebenſo ſchlug ein Boot, das mit geräucherten
Fiſchen von Hela kam, um, und beide Schiffer errranken.
Zwei Milchkähne der Niederung ſanken an dem Kanal und
färbten deſſen Waſſer, indeß vermochten ſich die Menſchen
zu retten. Sehr bedauerlich und von traurigen Folgen iſt
der Verluſt des gewonnenen Heues, welches in Haufen auf
den Wieſen ſtand und groößtentheils nach allen Richtungen
zerſtreut in die See gejagt ward, ſo daß dieſe ſtundenweit
damit bedeckt geweſen ſein ſoll. Jn dem Hafen von Reu-
fahrwaſſer haben mehrere Schiffe die Ragen zerbrochen und
die Segel verloren. Ein Barkſchiff wurde gegen einen Oder-
kahn getrieben und brach deſſen Steuer, Maſt und Verdeck;
nicht beſſer ging es einem andern Oderkahn. Das Danzi-

ger Dampfboot verlor Zelt und Maſt.
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Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Die dem Chriſtoph Hebold gehörige,
auf der Pomſel bei Bitterfeld gelegene ſoge-
nannte holländiſche Windmühle mit einer
doppelten Schneide-Mühle, einem doppelten
Mahlgange und einer Graupenmühle, einem
dabei befindlichen Wohnhauſe mit Stallge
bäuden, Garten und Feldſtücke, welche Be
ſitzung nach ihrem Reinertrage auf 8594
Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt worden iſt,
ſoll auf

den 3. Decbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle auf dem Rittergute zu Ram-
ſien ſubhaſtirt werden.

Die Taxe iſt an Gerichtsſtelle zu Ram-
ſien, und dieſe mit dem Hypothekenſcheine
in der Regiſtratur des unterzeichneten Ge
richts zu Zörbig einzuſehen.

Zörbig, den 3. April 1845.
Das Patrimonial- Gericht Ramſien.

Dietze.

Zu verkaufen. Ein Antheil an ei-
ner Kohlenzeche i. d. Grafſchaft Mans-
feld. Tagbau; Waſſer mittelſt Stollens ab-
gefuührt; Werk neu, in guter Aufnahme;
Lage: 3 Wegſtunden ab hier, circa 1 von
der Saole. Anfragen unter M. K. in der
Expedition des Couriers abzugeben.

Ein mit guten Atteſten verſehener Ver-
walter geſetzten Alters kann zu Michgeli
auf dem Rittergute Poplitz bei Alsleben
a. S. placirt werden.

Freitag den 18. Juli Abends 6 Uhr
Großes Concert in Erfurt's

Garten.
Stadtmuſikchor.

Gute reife Sauerkirſchen
ohne Stiele kauft zum höchſten Preiſe

Carl Brodkorb in Halle.
Dei E. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:

Die Schmelzmalerei.
Oder: Die Kunſt, auf Email, Glas und
Porzellan zu malen und die hierzu nööthi-
gen Farben und Fluſſe zu bereiten. Nebſt
dem Unterrichte zur Conſtruction des Brenn-
ofens und zum Einbrennen der Farben.
Fur Kuünſtler und Dilettanten. Von
W. Leo. Mit einer Tafel Abbildungen.

8. geh. Preis 10 Sgr.

Ein ſchwarzes Reitpferd in mittlern
Jahren ſteht zu verkaufen im Gaſthof zum

Jn meinem Verlage iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

BRabrii fabulae choliambicae
cum fragmentis et fabulis aliunde no-
tis. Editio stereotypa ecur. C. H.
Weise. 16. brosch. auf Druck-
papier 5 Ngr.

Dasselbe auf geleimtem Velinpapier
8 Ngr.

Ptolemaei, Claudii, Geo-
C. F. Nobhe.graphia. Edicdit

Editio stereotypa. Tom. III. Insnnt
16. brosch. aufindices et tabula.

Druckp. 15 Ngr.
Dasselbe auf geleimtem Velinpapier

22 Ngr.
Mit dieſem dritten Bande iſt die

Geographia des Ptolemaens geſchloſſen.
Der Ladenpreis fur alle 3 Bande iſt auf
Druckpapier 1 Thlr. 25 Ngr., auf geleimt
Velinpier 2 Thlr. 22 Ngr.

Leipzig im Juni 1845.
Karl Tauchnitz.

Jn meinem Verlage erſchien ſo eben:

Die Epochen der Ge-
ſchichte der Menſchheit.

Eine hiſtoriſch philoſophiſche Skizze
von

C. F. Apelt, Dr.,
außerordentlichem Profeſſor zu Jena.

Ir Band mit 2 Kupfertafeln.
28 Bogen. Preis 2 Thlr.

(Der 2te u. letzte Band erſcheint zu
eichgelis.)

Die Glaubwuärdigkeit der evange-
liſchen Geſchichte

mit Bezug auf
Dav. Fr. Strauß, Bruno Bauer

und die durch dieſelben angeregten
Streitigkeiten

von
C. L. W. Grimm,

Dr. der Theologie und Philoſophie Profeſſor
in Jena

15 Bogen. 8. Preis 22 Sgr.

Oeffentliche Reden
von

Wilhelm Ernſt Weber,
Vorſteher der Gelehrtenſchule in Bremen.

Erſtes Bandchen.
11 Bogen. 8. Preis 22 Sgr.

(Das 2te Bandchen erſcheint zu Michaelis.)

Jena im Juni 1845.

In unserem Verlage sind so eben er-

vorräthig:

Johann Gottlieb VFichte's
sämmtliehe Werke

herausgegeben

von
J. II. Pechte.

Erster Band 1 Thlr. 24 Sgr.
Sechster Band 1 Thlr. 15 Sgr.
Der erste Band eröffnet die Abtheilung

zur theoretischen Philosophie, der sechste
die populär philosophischen Schriften.

der Denk freiheit von den Fürsten Eu-
ropa's, Beiträge zur Berichtigung der
Vriheile über die französische Revo-
lution, die Vorlesungen über die Be-
timmung des Gelekrten, über das

über die einzig mögliche Störung der
akademischen Freiheit. Auf Correktheit
des Textes und Gediegenheit der Aus-

Kant's und Hegel's Werke an. Noch
vier Bände werden im Laufe dieses, die
zwei übrigen spätestens im Anfang des
folgenden Jahres ausgegeben.

Die Fichte'sche Denk und Darstel-
lungsart ist für die politischen und re-
ligiösen Kämpfe der Gegenwart von so
grosser Bedeutung, dass sie an Reiz
und unmittelbarem Eindrnek anf die Ge-
müther weit eher gewonnen als verloren
hat. Unvergessen bleibt der Antheil, den
er durch sein gewaltiges Wort an der
Befreiung des Vaterlandes sich errungen
und so glauben wir denn darauf rech-
nen zu dürfen dass die Werke des
Philosophen und Volksreduers einen
grossen und immer grösseren Kreis von
Lesern gewinnen werden.

Berlin, Juni 1845.
Veit Comp.

In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchie-
nen und durch alle Buchhandlungen zu
haben

Adressbuch
deutscher

BRibliotheken
Von

Dr. Julius Petzholdt.
Zweite durchaus verbeſſerte und ſehr ver

mehrte Auflage.

9 Bogen. 12. broch. 1 Thlr.
C. Hochhauſen.ſchwarzen Bar hier.

wo

Adler S Dietze in Dresden.
Beilage

schienen und in allen Buchhandlungen

Letzterer enthält die Zurück forderung

Hesen des Gelehrten, und die Rede

stattung ist die grösste Anfmerksamkeit
verwendet, das Format schliesst sich an

Algi
char

die
dann
horſ
gebe

dieſe
deckt

beſo.
futte

gen
zeiti
ſaäen

furch

ten,
ange
ten 2
und
thun
nung
viſio
heim
geka
ſolle

Unte

nur
um d
in de
ſie be
byter
den
Leſu

um
Lehra

lay,
Rede
dagee
mit
fur
Bota
Prof
ſich z
pres

deutli
Sir
Uleger

an 3
der V
Pfd.



e I

r ver

den.

ge

Beilage zu Nr. 165
d e s

o uriers, Halliſche r Zeitung für Stadt und Lan d.
Freitag, den I8. Juli 1845.

Frankreich.
Marſeille, d. 8. Juli. Wir haben Nachrichten aus

Algier vom 5. d. M. Der Moniteur Algerien enthält eine
charakteriſtiſche Proklamation des Marſchalls Bugeaud an
die Kabylen. Er ermahnt ſie, ſich dem Willen Gottes, der
da wolle daß die Franzoſen uüber jenes Land herrſchen, ge-
horſam zu fugen, und ſich dem Ackerbau und Handel hinzu
geben. Dann gibt der Marſchall ihnen vaterliche Lehren in
dieſer Beziehung. Sie ſollen ſich ſteinerne, mit Ziegeln be-
deckte Häuſer bauen, ſchöne Garten anlegen, Fruchtbäume,
beſonders den Oel- und Maulbeerbaum pflanzen, ſich Vieh
futter fur den Winter ſammeln und ihr Vieh unter Dach brin-
gen, beſſere Ackergeräthſchaften anſchaffen und ihre Felder
zeitig ackern, damit ſie ſchon mit dem erſten Oktoberregen
ſaen können und weniger von Durre und Heuſchrecken zu
furchten haben; ſie ſollen ſich huüten, ihre Walder auszurot-
ten, die ihnen ſpäter, wo volkreiche Städte in ihrer Nahe
angelegt wurden, als Quelle des Reichthums dienen könn-
ten 2c. „„Wirlieben Euch wie Bruder heißt es am Schluß
und es betrubt uns, ſo oft Jhr uns zwingt, Euch weh zu
thun.“ Ungmittelbar nach dieſer patriarchaliſchen Ermah-
nung lieſt man ein Circular des Marſchalls, wonach die Di-
viſionskommandanten den von der Pilgerſchaft nach Mekka
heimkehrenden Arabern die Waffen, die ſie ſich unterwegs
t abnehmen und ihren Schätzungswerth verguten
ſollen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes hatten die Miniſter bei einem wichtigen Votum
nur eine Majorität von acht Stimmen. Es handelte ſich
um die zweite Leſung der ſchottiſchen Unlverſitätsbill. Frühe
in der Seſſion hatte Herr Rutherford dieſe Bill eingebracht
ſie bezweckt die Entbindung von dem Teſteid (auf die pres-
byterianiſche Confeſſion) fur die weltlichen Profeſſoren an
den ſchottiſchen Univerſitäten; die Miniſter hatten die erſte
Leſung zugegeben; ſie widerſetzten ſich nun der zweiten, was
um ſo auffallender, als ſie ſelbſt bei den neuen akademiſchen
Lehranſtalten in Jrland jeden Teſt entfernt haben. Macau-
lay, Parlamentsglied fur Edinburg, hielt eine meiſterhafte
Rede zur Empfehlung der Bill; Graham und Peel ſprachen
dagegen nach lebhafter Debatte wurde die zweite Leſung
mit 116 Stimmen gegen 108 abgeſchlagen; die Bill iſt
fur dieſes Jahr verloren. Der großte Chemiker oder
Botaniker, der geſchickteſte Arzt, kann nach wie vor nicht
Profeſſor werden an einer ſchottiſchen Univerſitaät, wenn er
ſich zu einem endern chriſtlichen Glauben, als dem nach der
presbyterianiſch n Form, bekennt.

Der vierteljährliche Status der Einnahme beweiſt in ſehr
deutlichen Ziffern die außerordentliche Wohlfahrt des Landes.
Sir R. Preel's Maßregeln zur Entfernung der auf dem Lande
Uegenden Laſten haben ſeit dem letzten April an Steuern nahe
an 3 Mill. Pfd. abgeſchafft. Die erwartete Verminderung
der Vierteljahrseinnahme wurde hiernach auf ungefähr 700,006
Pfd. geſchätzt dieſelbe betrug aber bei der Zunahme der an

dern Einnahmequellen nur 150,000 Pfd. während fur das
ganze Jahr mit Einſchluß der letzten drei Monate, in denen
der Steuerlaß ſtattfand, eine weſentliche Mehreinnahme ſich
zeigt. Sir R. Peel hat in ſeinen finanziellen Berechnungen
immer ein großes Gewicht auf die allgemeine Zunahme der
Konſumtion und folglich der Einnahme gelegt, welche bis
jetzt ſtets jedem beſondern Steuererlaß gefolgt iſt, auch wenn
der Zuſammenhang unter den Artikeln nicht ſehr klar war.
Dieſer Grundſatz iſt aber durch ſein letztes Experiment voll-
ſtandig gerechtfertigt worden, und derſelbe wird ihn allmäh-
lig zu einer gänzlichen Reform und Wiederherſtellung des
finanziellen Syſtems Englands fuühren, während faſt jeder
andre Staat in Europa (mit Ausnahme Preußens) entwe-
der in Begriff ſteht, ſeine Laſten zu vermehren, oder wenig-
ſtens unter den druckenden Folgen des letzten Krieges noch
arbeitet. Wenn der Friede nur noch funfzehn Jahre dauert,
ſo kann im Jahre 1860 die Verringerung der engliſchen
Nationalſchuld ſo bedeutend ſein, daß England im Verhalt-
niß zu ſeinem Reichthum und ſeiner Bevölkerung als das
am wenigſten beſteuerte Land in Europa daſtehen durfte.

eeeeeeeeeS--

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 16. Juli. (Nach Wispeln.)

Wetzen 38 42 Gerſte 24 26Roggen 34 35 Hafer 20 22
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 16. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 3oll,
am 17. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Juli 39 Zoll unter 0.

Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Landrath Graf v. Jtzenblitz m. Gem. a. Mag
deburo. Hr. Oberſt a. D. v. Reuß a. Berlin. Hr. Aſſeſſor v, Laffert
a. Celle. Hr. Gutsbeſ v. Sallemann a Poſen. Hr. OAmtm. Graf
a. Brück. Die Hrrn. Kaufl. Hallmann a. Weimar Grafenhorſt u.
Körſtner a. Braunſchweig.

Stadt Zürch Hr. Gentleman Henri Corlei a. Mancheſter. Hr. Par
tik. Gibſon a. Cambridge Die Hrru. Rentiers Barker a. London,
Jowett a. Oxford, Stobry a. London. Hr. Partik, Ouſtoff a. Pe
tersburg. Hr. Fabrik. Wezel u Prag. Hr. Maler Rothert a. Dres
den. Die Hrrn. Kaufl. Hupfeld a. Leipzig Kantmann a. Eſenach,
Stöbe a. Aſchersleben, Freydank a. Magdeburg Poſen a. Offenbach
u Eickhorſt a. Bremen.

Engliſcher Hof Hr. Geh. Finanzrath Freih. v. Groß a. Weimar.
Hr. Sprachlehrer Lafleur m. Gem. a Aitenburg. Hr. Partik. Lam-
precht a. Oresden. Die Hrrn. Kaufl. Färber a Düſſeldorf, Hilger
a. Hamturc, Hr. Oekon. Baumann a. Erfurt.

GSoldnen Ring Hr. Fabrik. Quefitz a. Landsberg a W. Hr. Kaufm.
t Pr. Apoth. Schmidt a. Berlin. Hr, Gutsbeſ. Reinsberg a.

tendal.
Goldnen Löwen Die Hern. Kaukll. Kutſcher a. Oberthzu, Roſt a

Halberſtadt, Rauchbaupt a. Brandenburg, Schlüter a. Magdedurg.
Hr. Rittergutsbeſ. Ottv a. Gikau. Hr. Dr. med, Sickel a. Kirn.

noooreeneeeerrgnene e. S



Schwarzen BVär:
Bergdeamter Jäpel a. Altenberg.
Hr. Kaufm. Schwarz a. Weidenhauſen.

Stadt Hamburg
Breithanpe a. Wittenberg.
Oekon. Huldreich a. Bergesdorf.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht, daß das Königl. Domainen-
Amt Neubeeſen, nach Abtrennung der
ſeither damit verbunden geweſenen Rendan-
tur- Verwaltung und deren Uebertragung auf
das Königl. Rent-Amt zu Halle, heute
dem Herrn Ober- Amtmann Dietze allhier
zur fernern pachtweiſen Benutzung bis Jo-
hannis 1869 ubergeben worden iſt.

Domainen-Amt Neubeeſen,
den 11. Juli 1845.

Jm Auftrage der Königl. Hochlöblichen
Regierung:

Der Regierungs und DepartementsRath
v. Rode.

Schmiede- Verkauf.
Meine zu Oſtrau belegene Schmiede

mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, auch
8 Morgen 16 Ruthen Feld, meiſt Weizen-
boden, 3 Pflaumenkabeln und einem gro-
ßen Garten hinter dem Hauſe, beabſichtige
ich Verhältniſſe halber ſogleich zu verkaufen.

Reelle Käufer können ohne Unterhand-
ler ſofort mit mir unterhandeln, und be-
merke nur noch, daß der Kaufſumme
darauf ſtehen bleiben kann.

Oſtrau, den 17. Juli 1845.
Georg Schener.

Jn der Büſchler'ſchen Verlagsbuch-
handlung in Elberfeld iſt folgende ſehr
intereſſante Schrift und in allen Buch-
handlungen zu haben
Die heilige Schrift, noch immer

die einzig mögliche Grundlage zur Be-
feitigung aller religiös- kirchlichen Wirren,
ſo wie zur Ausſöhnung aller chriſtlichen
Konfeſſionen. Ein ernſtes Wort an alle
chriſtlichen Glaubensgenoſſen, insbeſon-
dere an die Stifter einer deutſch-katho-
liſchen Kirche Von Lobeg. Lange,
der heil. Schrift Doctor Profeſſor in
Jena. gr. 8. geh. 71 Shyr.

m

Ein Transport guter Reit- und Meck-
kenburger Wagen Pferde, wie auch ſtarke
Ackerpferde, treffen auf den Montag als
den 21. d. in Merſeburg ein bei

A. Juüdel, Pferdehandler.

Hr. Steuerbeamker Frey a. Wendethorn. Hr.
Hr. Cand. Schneider a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Geisler m. Gem. a. Peterswal-
dau, Finſterberg a. Berlin Schöber a. Potsdam. Hr. Kunſtmaler

Hr. Lieut. v. Frank a. Erfurt. Hr.

Golduen Kugel:
a. Gera.
a. Breslau.

Waldenburg.

ner a. Berlin.

Ein noch ganz neuer, moderner, halb
und ganz verdeckter und in vier C- Federn
haängender, mit Glasſcheiben verſ hener
Kuiſchwagen iſt billigſt zu verkaufen bei
dem Stellmachermeiſter Frieſe in De-
litz ſch.

Am Morgen des 9. d. M. iſt kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1014 durch den Sturm
eine ſilberne Taſchenuhr mit ſilbernem Zif-
ferblatte auf den Hof herabgeworfen und
wahrſcheinlich durch den Regen nach der
großen Schloßgaſſe geſchwemmt worden.
Der Finder wi'd gebeten, dieſelbe gegen
1 Thlr. Belohnung in der Expedition des
Couriers abzugeben.

Halle, den 16. Juli 1845.

Eine Köchin, welche mit guten Atte-
ſten verſehen, kann eine gute Stelle in
einem Gaſthof erhalten. Näheres zu er-
fragen bei der Frau Schööppen an der
Halle hierſelbſt. Daſelbſt wird auch zum
1. Auguſt oder September ein gutes Haus-
mädchen geſucht.

Fortepianos mit und ohne ei
ſern Anhängeſtock in ganz neuer ele-
ganter Form und vortrefflichem Ton habe
ich wieder in Auswahl vorräthig auch ſteht
ein ſehr ſchönes Jnſtrument von J. G
Jrmler in Leipzig bei mir billig zu
verkaufen.

C. F. Rahnefeld,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57.

Eine Schmiede, eine Stunde von Halle,
iſt zu verkaufen oder zu verpachten. Das
Nähere zu erfahren bei Herrn Rümpler
unter dem Rathhauſe.

Ein geraumiger Laden nebſt Ladenſtube,
oder ein Parterre-Logis, welches dazu ein-
gerichtet werden kann wird in der Nahe
des Marktes zu miethen geſucht. Vermie-
ther wollen ihre Adreſſe unter A. Z. in
der Expedition des Couriers gefalligſt ab-
geben.

—ZJ

Eingemachte Schlangengurken in ganzen
Fäſſern wie ausgezahlt billigſt bei

Carl Brodkorb.

D'e ren Kapfl. Sonnenthal a. Defſau', Schaa'te
Hr. Pferdehdlr. Jüdel a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Kerner

Zur Eiſenbahn Se. Durchl. der Fürſt v. Schönburg-Waldenburg a.
Hr. Graf v. Selberg a. Stockholm. Hr. Graf v. Hor

manſon a. Berlin.
Hr. Mojor Schild a. Merſeburg.

Ruck a. Erfurt Meier a. Weimar.

Hr. Dr. med. Werdemann u Hr. Kaufm. Schutt-
Die Hrn Kaufl.

Paradies.
Heute, Freitag den 18. Juli, Concert.

Das Vereinigte Muſikchor.

Zum Scheibenſchießen und Ball
ladet ergebenſt ein

Göhre,
Reſtauration Stumsdorf.

Den Herren Mühlenbeſitzern
zeigen wir hiermit an, daß wir Lager in
allen Nummern (Original-Fabrique-Num-
mern) von ſeidener Cylinder-Gajze fuühren.

Leipzig, den 28. Mai 1845.
L. Ohrtmann Co.
Markt Nr. 14 erſte Etage.

Meinen hochgeehrten Mitbuürgern, den
Herren Studirenden, vorzuüglich aber Hrn.
Director Dr. Niemeyer nebſt Scholaren
ſage ich hierdurch fur die mir und den
Meinigen bei der Feuerszefahr bewieſene
wahrhaft aufopfernde, menſchenfreundliche
Theilnahme meinen innigſten Dank. Gott
erhalte Sie, ſegne und ſchutze Sie vor je-
den Bedrangniſſen.

Hummelmann.

Drei Luftballons mit Gondel
und Figuren.

Sonntag als den 20. Juli Nachmittags
5 Uhr werden im Wieſenhaus- Garten zu
Eisleben drei ſchöne Lufballons mit Gon-
del und Figuren in die Höhe ſteigen.

NB. Bei unguünſtiger Witterung den
darauf folgenden ſchönen Tag.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 19. d. M. bei Trübe in
Halle.

Die Fruühliedertafel findet nach
ſten Sonntag den 20. Juli d. J. in
dem in voriger Woche bereits
angeſagten Lokale ſtatt. Zur
Probe wollen ſich die Saänger
Sonnabend Abends ebendaſelbſt
zahlreich einfinden.
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